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29) agnus Algoiorum Apostolus, (jermanıae COommun1s Auxilhliator
antiquissım] Coenobil Benedictini ad Fauces Julias auctor et primus
Abbas, historice enarratus. Typıs Mon Tegernsee 1721 255 80 In-
halt ıta Magnı d  J Miracula 1189253 (Bibliothe eter
In alzburg)

30) Vindiciae Vindicıis Praedeterminatiıonum physicarum authore
1ud Babenstuber eo Dr. eiensae relıg. Fratrıbus

Coel des Champs, Amando 1INAu eft Marcellino Reischl e1usd. Ord
in Mon. Fttalens1 Professıis, Theol Stud10s1s, Oct 1721 Mo-
nacht (T'ypıs 0an Lucae traub) 1LE2%. 49, 1) (Münchner
Staatsbibliothe Dissert Nr 3018/16 49)
Prolusiones academicae, lıbrı tres Aug. ind 1724, 35231)
80 ump Schlüter et Mart. Happach; Typis Ant. Max Heiß ?)
(Bibliothek Peter In Salzburg).

32) Dıvae Virginis et Matrıs Marıae undafirıcıs ttalensiıis
kannmiracula ei beneflicıa. Aug Vınd 1725 8° (Anonym

keine Bibliothek genannt werden, iın der sich diese Schrift betiindet.
Der 1te ist Ziegelbauer entnommen).

Salzburg. Pırmın | indner

Nochmals ZUur Legende der Marinus und Annilanus. In
dieser Zeitschri (sıehe ben 117 —120) hat Dr Ludwig
Steinberger aus München solche Ansichten ber die Legende
der arınus und Annıanus vorgetragen, daß ich N1IC
hın kann, ach zwanzig]j]ähriger Pause (sıehe meline Schrift
Vita SS Marıiın1ı et Annlanı, Ratisbonae 1892 wieder auf diese
aCc zurückzukommen. Schon das, WwWas St ber das Ver-
hältnis der Legendentexte sagt, erregt edenken ährend
nämlich older-Egger (N XIH, und 28) und ich (a

4) die rzeste in barbarischem Latein abgefaßte Rezen-
S10n welche iın ZzWwel aus Kloster Rott und Freising stam-
menden Papierhandschriften erhalten ist, tur die alteste
orm der Legende rklärt hatten, ıll umgekehrt den
ängsten in Reimprosa überlieferten Jext A, welcher (im BE
g1inal?) 1in einem Tegernseer PX aus dem Anfang des
Jahrhunderts vorliegt, als Jıe ursprüngliche Fassung betrachtet
Ww1issen. 1e Gründe, welche ihn dieser Annahme bestimm-
ten, sSind olgende (s 118)

„Der Marıinus WIr in B, welches 1n Ila und
ın IIb üunmittelbar auf fol_gt, nıemals mıiıt Namen Cn

Die Dedicatio Jautet „Divo Thomae uinati, Docet. Angelico, eo
Principi haec folia sunto“. Diese Schrift Babe  Aqunstubers e veranlaßt durc
folgende anonyme; „Concordia Praedeterminationis physicae (m U Monasticae CUMmM

te, Dissertatio In Universitate Dillingana anno 1719“
Dedizi Illustrissimis, Perillustr. et generosis Comitibus et Baroni-bus oll Josephi et Catharinae ad Vi nem FEttalensem in

Superiore victoribus lıterarum 10S1S. [Seite — 348 nmthält ıne Oratio de
Bonifacio Germanorum postolo

E
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nann T1 vielmehr lediglich als »1ille VIT SaANCIUS« der unter
ahnlıchen Bezeichnungen aut WIC enn auch Wohnstätte
sofort als „111a S eingeführt wird SEeIN (jefährte An-
MN1Ianus vollends erscheint 111 hne welteres als »praefatus
anctus Annıanus « IDDIie Aaus VonNn INITr angeführten Be-
ziehungen der beiden eilıgen und der Wohnstätte des
arınus nehmen ınfach aul das dem DEen eZzug

„Während ferner die Leichname der eiligen »longo
tempore“ der LErde ruhen 1äßt, weiß Dereıts die Dauer
dieser (jrabesruhe auf I5 oder WEeNn epps Annahme
Dıittographie (>centum « AUus dem vorhergehenden Cu*

entstanden zutrifit, auf fe anzugeben. d

„Unter olchen Umständen S kaum mehr des.
Hinweises aul das Fehlen Von der altesten Mandschrift I,
als An

dem rgebnis gelangen, aa B B]unger ist

Hierauf 1st erwıdern
spricht nırgends VOII sondern NUur

VOINN des Marınus, miıthın kann VON Be-
zugnahme aut bel den en ]la SPECUS ar keine Rede
SCIMN ]le hebt, WIe jede lateinische (jrammatik lehrt, das Be-
kannte, eruhmte hervor, a1sS0 können die Worte 1la SPECUSauch edeuten jene (aus der Tradition) ekannte Was
die Bezeichnungen He VIT sanctus und praefatus SANCTIUS An-
L11anus anlangt, dürifen WIT TOTLZ des Widerspruchs VOoN
annehmen, daß hiemit aul die Titelüberschrift VON welche
nach schließen » Vıta sanctorum Marinı eft Annılanı« Aautete, Verwiesen WwIrd. 1)

uch dieses Argument 1St wertlos enn der Zeıt-
LaUm VO 150 der Jahren konnte dem Vertfasser Von
als CIM langer Zeitraum erscheinen. D ist darum ebensogut
möglıch, daß Stelle der gyCNaUETECN Zeiıtbestimmung die
allgemeinere »longo tempore« se

Der Umstand, daß der altesten Handschrı1
e  J rklärt sıch ohl daraus, daß diese Handschrift N1IC
Aaus Rott, sondern Aaus Tegernsee stammt, INan sich mit G  }

Legende begnügt en wıird und natürlich der
besser stilisıerten den Orzug

((Janz abgesehen hilevon aber schon die kü  tlıche
rythmische Oorm des Textes A, der Positives bietet,
alur aber mit zahlreichen Bibelzıitaten ausgeschmückt Ist, St.
abhalten sollen, ihn für den altesten halten, enn das Merk-

hat NIC| NUur die Aufschrift Von sondern uch die VON und
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mal er egenden ist präzise Kürze. Dazu ommt, daß
deutlich VON einer 1e] kürzeren 1ta redet, die ihm als Quelle
vorlag

„Gjesta sancta SCIMUS descripta ESSEC DAauUCa
Similıter istorum sanctorum 1CTa ei aCcta quam vIs breviıter
sint scripta. “
Diese Vıta kann aber, WwIıe schon Holder-Egger mutmabte

(a. 253} keine andere als ext se1in, auf- wel-
chen die Beschreibung VvVon aufs este utriffit Man beachte
nur olgende Parallelen und nklänge:

ext Text
DgENS nefandissıma wandalorum erudeliıssiıma SCS wandalorum
PDCT Clsalpınos montes Iurore C1salpınos montes / N1ım10 COTNMN-
n1m10 repleti Deinde COTrDOTA cıtati iurore ubı requleverunt

in terra quiescentla COTDOTA tempore ongo
quinquaginta

Iunc revelata SUnNnt ITO Denique post elıcem obıtum
atque sanctissımo priamo 928 divına revelatione

ero quıidam . presbiter sanctus
mine priamus

Inventio preciosorum Temporibus CTYO P1ip-
pIpINYy ef karlomannı tempore p1Inı et Karolomannı, quando
(SC acta est) et 1ps1 firancıam ın tTancıla regnaverunt.

an
Diese Stellen bewelsen klar, daß Text schon VO A,

( 100 entstanden ist. Berücksichtigen
WIT zudem, daß iın iıihm VON dem ranspo der Leiber der

Einsiedler ach Rott keine Rede ist, dürfen WIr och
weiter gehen und behaupten, daß überhaupt nN1IC AUus dem
Kloster Kott mm({, sondern ohl schon ange VOT (jrün-
dung dieses OÖOsters existierte. Fuüur diese Annahme spricht
auch die unbeholiene Sprache dieses Textes, weiche die
Barbarei des iruüuhen Mittelalters atme un ihn als eın Produkt
des Jahrhunderts erscheinen Jäßt, denn nıchts berechtigt
uns von einer „Nachahmung des barbarischen Lateins jener
Tage“ sprechen, wıe 1e$s St 123 tut uch seine Kom-
bination, daß unter dem Bischof Tolusius unserer ı1ta der
Bischof Konrad der Tölzer von Freising (reg. 1231 — 1258)
verstehen sel, kann jetzt, nachdem sich das höhere er von

herausgestellt hat, NIC länger aufrechterhalten werden, viel-
mehr mussen WIr, wen meıine Deutung aul Bischof Josef Von
Freising (reg. 749 — 7064), den Zeitgenossen von Pippin und
Karlmann, N1IC akzeptiert wird, aut einen anderen Ausweg
sinnen. Vielleicht r folgende Hypothese das Richtige:
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Aus der bekannten Streitschrift des Jahres S74 betitelt(CConversio Bagoariorum ef Carantanorum Can DS XwIissen WIr, daß Abt Virgilius VOonNn St eier In Salzburg sich

ange (22 re hindurch) sträubte, sıch Zzu Bischof weıhen
lassen, und die bischöflichen Funktionen Urc selnen

Landsmann, den iriıschen Abtbischof Dobdagrecus auch
Doddogrecus (S Urk arls Gir. VoO 25 (Jkt. 788
Dipl aro 102) und Tutigrecus (s. Freisinger Urk
VOoO 13 Jan S04 bel Meichelbeck 120, Bıtterauf 193)genannt der 1m Kloster Chiemsee ©  6: ausuüuben 1eß Eben
dieser Abtbischof dehnte seine Jurisdiktion auch aut Urte,welche AT Freisinger Diözese gehörten, WI1Ie Willing, Berb-
ling, Mietraching, Tattenhausen, Mögling, Jakobsberg, also DIs

den Irschenberg hin auUS, weshalb sein Nachfolger Liutirid
1m re S04 SYECEZWUNLECN wurde, die Pfarrkirchen VON Wil-
lıng, Mögling und Jakobsberg wieder die Kırche VonNn trel-
SINg herauszugeben. Wiıe nahe leg NUun, Del dem TOlü-
S1US unseTer ita diesen denken, zumal die
Namen der Iren in den Handschriften me1Iist entstellt SINd: aus
ilpinus wurde Turpinus, aus Kyllena Kıillanus, kann auch
Tolusius AUuUs Toutius (vgl ul veruns  et sSeIN. uch der
Name seines Presbyters Priamus (Primus? erscheint wenigerauffallend, WIr annehmen, daß er eın Schotte WAar. Da
die Einsiedler des Irschenberges ebentfalls aus Hıbernia stamm-
ten, mu sich Dobda für S1e interessieren und kann
ecS uns N1C wundern, WwWenn ihre Leiber aus dem unschein-
baren Grabe, in welchem S1e 1E gelegen hatten  J er.
und in einer entweder VON ihm selbst der VON Priamus el-
bauten Kirche aul dem Irschenberge beisetzte Uurc Priamus
1e Sr ann ohl auch eine Urkunde ber diesen Vorfall
aufsetzen, deren Subskription Uuns noch 1m Wortlaute erhalten
ist „Priamus presbiter 1USSUS domino epIscOpO olus1io0 vid!
omn1a et scr1psi ei testimon1um 21s gestis perhibeo et test1-
monium meum es$t. quod ipse scıt qui est benedictus
ın secula seculorum. Amen.“1

Der übrige Inhalt dieser Urkunde ist uns Nnu 1m Aus- AZUQE überliefert (der wahrscheinlich auch 1m Kreise der irI-
schen Mönche vom Kloster Chiemsee gefertigt ist) er die
abrupte orm der-Sätze, sSoOWwIl1e jene Rückweise . mit lle VIr
sanctus und praefatus Sanctus Annlanus, obwohl 1m Voraus-

die Subskriptionen der Freisinger Urkunden aus den Zeiten der Bi-schöfe Jose und CO bei Bitterauf Ir 2f. arbeo 1tUs 1SSUS de
1SCOPO Joseph subser1psi). uch Vı Il1us VOoN 54 zburg ließ im hre 774 eint

Schicksale der Maximilianszel 1M
rkunde über die Entdeckun des Maximiliansgrabes und ber die ründung

kundenbuch J; und l_°o\r;{ga’g'\ gnff:Ffigen, Hauthaler, Salzhgrge? Ur-
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gehenden VOIN den eiıligen keine Erwähnung geschah Diese
Mängel geben uns aber och keinen genügenden nla den
Angaben des JTextes mißtrauen. Nehmen WIr a daß in
den en quiescentia centum quinquagınta eine
Dittographie vorliegt, bieten auch die chronologischen Da-
ten keine Schwierigkeiten dar, enn VON der Regierung des
byzantinischen Kaisers Leontius 695 — 698), In welche der
utor VON den Tod der beiden eiligen verlegt, bIs
den Zeiten des Pippın und Karlmann (741 —77755) und des ango-
bardischen Königs Aistulf verstrichen in der Jlat rund fünfzıg
ahre, während welcher die eiligen Leiber in ihrem ersten
ra agen uch der in erwähnte Fınfall der andalen

Wenden, vgl dam VON Bremen, esta pontificum Hamma-
inulıs 1nN-burgensium IL, VII, 311 Sclavonia

colıtur, qul l1ım 1CTI sunt Wandalı; Helmold, chronıica Sia-
l, AAL Sclavorum provinclam qui

antıqgu1itus Wandalı, UnNcC autem inithi S1Ve Wınuli appellan-
tur) kann historische atsache sein, enn die en des

Zu Jahrhunder wurde auch die VO upe VC-
gründete Max1imilianszelle 1m Pongau VOon Slaven Wenden
aus dem Puster- und rautale, mit welchen ja die agılulfin-
gischen Herzöge seIit Jahrhunderten 1m Kampfe agen, Paul
Diac. J 39) zerstört, HMauthaler B
So bleibt enn NUur die legendenhafte Ausschmückung des
es des Ännianus übrig, welche Nan der Phantasie des
geistlichen Verfassers zugute halten mMu [)a die Worte „In
0OCO nuncupante Ärris10“, WIeEe selbst St 121 zug1bt, keine
andere Deutung als auft den Irschenberg zulassen, erhellt,
Wwıe wohlbegründet die AÄnsprüche VON Wilparting und Alb
darauf sind, dıe Stätte des Wiırkens der beiden eilıgen g -

sein, 1) und gew1ß auch die önche VOoN Rott
mıit dieser Lokaltradıtion ohl vertraut Denn NUuUr ınter dieser
Voraussetzung begreiten WIr, daß Abt Heinrich I1 von ott
(1371 — 1392) ()ktober 1373 in Alb (in alpıbus Dr
den Weı  1scho 1eirıc VOTI Freising eine Vo ıihm Von
Grund aus neuerbaute Kirche ren des Annianus wel-
hen 1eß (S Meichelbec ÜE 281 vgl Kunstdenkmale des
Königreichs Bayern, Oberbayern UL, 1434 ıuch die Ma-
reyskirche (a potiorIi enann Wilparting ist ohl N1C
ohne utun eines Rotter es 1m spätgotischen ıle des aus-

gehenden 15 Jahrhunderts umgebau und Neu ausgestattet
Man beachte, daß Wilparting und Alb och eute Einöcien mit NUur je einerFamilie Ssind. In Alb hausten bis ZU re 1804 Eremiten, deren Klause 1Tst 1m

Jahre 1892 abgebrochen wurde. Im und AA  rhunder‘ War ber der Irschenberg
siıcherlich 1C. ewalde'
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worden. * Denn die beiden Grabplatten mit den Relieffigurender arınus und Annianus, weiche einst dachförmigeinander geneigt den Sarkophag der beiden eiligen 1m ore
der Kırche bedeckten, eute aber ser b418 der inneren
Wand der westlichen Kırchenmauer eingelassen sind, erinnern
in ihrer Stilisierung das Monument der Stifter des Osters
Kott, welches Abt ohannes [T VOonNn Rott 1m fe 485 her-
tellen 1eß (s Kunstdenkmale 2041
aie 249), und tragen eline Inschrift, deren Bestimmung Ollen-
bar WAar, die schon in autftretende VOT der eDertitra-
gung der (jebeine der beiden eilıgen ach Rott VeT-
ewigen. Immerhin wird auch in dieser Inschrift die Stelle des
Sarkophags als dıe ursprüngliche (jrabstätte der eiligen be-
zeichnet, Schrift 33 Kuüunstdenkmale

1530 aie uch die emalten Molzfigurendes arınus und Annianus in der benachbarten Veitskapelle,welche bereıts in der Sunderndorferschen atirıke des BISs-
tums Freising vo re 1524 r wähnt wird 3) und der Sageach Stelle der des arınus Sstie düriten der<
selben Herkunft SeIN. 2)

Aus ledem ersehen WIr Z Genüge, daß der ult
dieser eilıgen gerade in der UVebergangszeit VO 15 Z

Jahrhundert in Wiılparting Och 1mM Schwange WAärl. Hret
dıe Zeıt der Reformation, die auch in diesen Gegenden hre
Wirkungen äußerte, tat ihrer Verehrung Eintra Da War es
Pfarrer Kaspar aind]l VON Irschenberg (1669— 1692), der die
Andacht diesen eiligen NEeUu belebte, und auts HEUE fan-
den alltfahrten ihrem Ya sStz Am ugus 1697

Auf einen olchen Umbau äaßt abgesehen VOIN Stile uch dıe atsache
schließen, daß Herzog Albrecht Mai1 1472 diese Kirche mit Privilegien be-

bte, Obb Archiv 23, 136 uch das Annianskirchlein In Alb rhielt diese
ıne ecue Glocke bid 108eit (1478;qach Gg Hagers scharfsinniger ermutung (Kunstdenkmale

1481 vgl rühren diese Skulpturen wahrscheinlich Von dem
Bıldschnitzer LFrasmus sem CGjirasser, Bürger VON München, her, der
August 1486 (im Pfarrhofe Irschenberg ? ine Urkunde betr. Stiftun eines Bene-
Mziums 1m nahen Frauenried als euge unterzeichnete (S. Obb Archiv £3. 11
Zu dem Ornate der beiden eilıgen vgl den Grabstein des 1m 1477 verstorbenen
Dekans Johann ‚mpel, der 1ın die außere Ordwan: der Pfarrkirche VON Irschenbergeingelassen ist.

Ma er-Westerma H1, „Ursenberg (mit den Filialen) SS, Marin1
et Aniani in Wl atıng 1{1 ibidem“ Aus der Veitskapelle stammt die nunmehr
In der Marıinuskirche ängende halbku elförmige goußeiserne Glocke, mit der der
Heilige angeblich die gläubigen Bewo ner des Irschenberges ZUm (jebete aufrief
(vgl Obb. 1V 48, 523 U, 527 Heutzutage wiıird s1e allahrlıc| einmal und
ZWar Patroziniumsfeste (15 ovember während der andlung geläutet. Vgluch Seeanner, Die (CGilocken der Erzd. München und Freisin iın Deutingers_ Be!i-
tragen 8 1913, 145

Kunstdenkmale 1531 U, aie 208 Das ndenken
Annijanus erhält uch dıe Annianslinde bel Wil arting, dıe eın er Von mehre-

ren hundert Jahren hat, Bayerland Jahrg. 9013 [1. 33 Beiblatt 194
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benediiierte Fürstbischof Johann Franz VON Freising, nachdem
er die neuerbaute Pfarrkırche VonNn Irschenberg eingeweiht
atte, auch iın der Kirche VON Wilparting Trel Altäre TtTen
der Marın und Annıian, der eorg und Sebastian (S.
Obb Archiv 23 136) Da aber der Streit mıit Rott des
Besitzes der Reliquien N1IC ZUrr Ruhe kommen wollte,
chritt M ndlıch August 17123 be1l elegenhei einer
Firmungsreise In Gegenwart des Subpriors VON Kloster ott
ZUT Qeffnung des (irabes 1m ore der Wilpartinger Kirche
und erga sıch ein überraschendes esulta ach ebung
der erwähnten Grabplatten und tieferem (jraben trat erst eın
auTte VON (jebeinen mit Kohlen untermischt, annn eın Yanzer
Leib, der mit dem aup das Olk nacC esten), mıit
den en den Choraltar gerichtet WAar, zutage. Alsbald
wurden dıe Reliquien sorgfältig AUus dem Steinsarg rhoben
und nach Freising transierie Frst 1m re 1731 kehrten s1e
wıieder ihre Stelle zurück, da 1m re 1/24 dıe Kırche
VON Wiılparting Urc Brand beschädigt wurde und darum
restauriert werden mu Am September 17706 wurden die
Reliquien HTrC den Fürstbischof LudwIıg ose VONN Freising
z zweıtenmale rhoben und zweı Jahre darauf (1 nach-
dem s1e in Freisiıng kostbar gefaßt worden J der en
Stätte in Z7WeIl gesonderten asschränken in einer neuerbauten
um eigesetzt. Urc diese Entdeckung War der 1der-
stan der Rotter Önche, deren Nachgrabungen in ihrer eigenen
Kırche eın rgebnis gehabt atten, gebrochen und S1ie CI -
lärten nunmehr aus freien Stücken, keinen weıteren Prozeß
mehr iühren wollen, sondern sich mıiıt dem In iıhrem Be-
sıtz beflindlıchen angeblichen Cranium Marın1, das in Wahr-
heit aus einzelnen Partiıkeln zusammengesetzt WAar, be-
gnügen, 1 Schrift E die wichtigsten en
über die Auffindung und rhebung der (jebeine in W ılpar-
ung gedruc S1nd. 70} bewährt sıch enn auch 1er WIe-
der WeIiC eın sicherer Wegweilser die Lokaltradition ist

FS moöge och Einiges ber die Stiftungsurkunde
des Ostiers Kott hier angefügt sSeIN. Jext (entstanden

spielt mit den en „Chonradus aulicus PreseSs
praedia SUua U plura in elemosinam SU1 triıbuebat“ bereits

1) uch die Kirche des VON Bischof Otto Von Freising 1m re 1140 gC-
eten Prämonstratenserklosters eusti bei Freising besaß schon dıe

Jahrhunderts Reliquien beider eiligen, II rkunde gefertigt
ihrer ersten zwıischen 1156 und 1158; die Restitution von Neu ahrn

Kloster Rott erfolgte in Freising, aber die Patrone des Klosters). Erst später gC-rıet der Diakon Annianus ın Neustift ın Vergessenheit und wurde Urc Declanus
verdorben aus diaconus ?) ersetzt, Gjiesta Karoli1 Magni der Regensburger chotten-

de, herausgegeben VOonNn ürrwächter, Bonn 1897, 174, vgl Raderus,Bavaria sancta, eutsche Ausgabe, ugsburg 1714 II 274
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auf die Stifttungsurkunde a  J die 11UT als Iranssumpt In einer
Urkunde des Kailsers Friedrich VO Maärz 1226 (Peschiera)erhalten ist, gedruc } 2592 1 und 3792 f Huinllard-Bre-
holles ir 543 Diese Urkunde ist mıit Ausnahme der SIg-
NUMS-, Datums- und Actumszeile, die auf Kasur stehen  J echt
und wurde er VonNn Friedrich [1 „praeter clausulam ubı
erat ral bestätigt. Der TUn der Rasur WAar,  ) daß dıe
önche VON Rott späater daran Anstoß nahmen, daß S1e dem

bannten Kaiser und dessen Gegenpapst Klemens I11 die
estätigung ihrer Klosterstiftung verdankten S1e üUckten daher

dıe Entstehung des Akrtenstückes Urc Frälschung des Datums
VO pr1 10806, Heinrich sich WITKUIC in Regensburgaufhielt, in das Jahr 1073, VOT den Beginn des Investitur-
treıtes und ersetzten den Namen des Gegenpapstes Urc den
des rechtmäßigen Papstes Giregor VII DIie Rekognitionszeile
entnahmen s1e einer Urkunde Heinrichs Aus den
Jahren i< die ursprüngliche Subskription in

307, Huillard-Breh  es 547
Zur enealogie des ers VOIN Kloster Rott E1

noch folgendes bemerkt Der Stammherr des (jeschlechtes der
(jirafen VOIN Rott ist wahrscheinlich jener olo, Vasall des
Markgrafen u1tpo gest. 907), den Kaiser Arnul{i Febr.
1010 mıiıt (jütern iın Hörgertshausen bel oosburg, elehnnte

L, 351
on ummm Jahr 034 egegnet uns in einer Ebersberger-

Urkunde be1l Qefiele I1 21 eın Popo de Rota erster
Stelle unter den testes peEr tract!, desgleichen 1m re
1040 POopo de Kota et fiılius e1Us (uonrat Cuono)
ebenda I1l 49; vgl bid Popo de Rota;
Meichelbec la 210 DA Bitterauf 14702 OppO
ters
(in den Jahren 1025 1027/); OlfenDar der aiter unseres Stif-

DDer Stifter selbst wırd in ZWe] (jeisen{felder TIkunden
genannt, AXIV, 181 Chuono tilıus PoponIis, bid 774 uno

Vohburg (1037), desgleichen in einer Bamberger Urkunde
bel V uno palatinus et Hlius e1Us Chuono
(aus dem re 10509 der Pfalzeraf einer Bamberger Sy-
ode beiwohnte, Jatfe 498) In dem 1 egernseer
(jüterverzeichnis aus dem re 1060 e1 un aulicus
DTESCS VI, 103 vgl bid 160 Beringen BA Pfö-
ring bel Vohburg sıtum ın PagO Brisgowe les Chelsgowe)
in comıtatu (uononis palatın! comlıitis (1079) Fr War eın
eifriger Parteigänger Heinrichs (S eyer- I8

unter Heinrich IL, 41 1} wandte sıch aber nach
dem Tode seines Sohnes, der iın der ac bei Höchstädt

ı4 August 1081 aut Seite der Kaiserlichen fiel, irommen

V SE
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erken Wenige Tage ach seinem Hingang 27. März
1086 H 159) bestätigte Heinrich seine Stiftun
Seine Schwiegertochter Elisabeth (aus dem Geschlechte der
lothringischen Pfalzgrafen) heiratete ach dem ode ihres
(Gatten Cuno den bayrıschen Pfalzgrafen Rapoto ges 1090),

das Traditionsbuch Von Münchsmünster (be1 Vohburg) Nagel
Not orlg. dom Boicae BA (1 (1090),

und 71 (1099)
Seine Tochter Irmingard ist die Stifterin der Martinszelle

in Berchtesgaden, X.VDb, 1063 und 1065
Von seiner (jattiın Uta (aus dem Hause ohburg?), die

ohl schon VOT ıihm star da s1e in der Stiftungsurkunde von
Rott nN1IC mehr rwähnt wırd, wissen WITr 1Ur den odestag

Februar L, 251(1 er ernar: Von Ratzenhoien (be1 Moosburg), der
den Unterhändler zwıischen dem Pfalzgrafen un und aps
Klemens [1I1 machte, age I, 3()
1094); 68 (X 22 (1 Ü

10909); A, 310 BA Pez cod trad Fmmer. 142
IIr ern SepP-.Regensburg.

Studien Mitteilungen (1913).


